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Markus Lüpertz wird 75. Ein Geschenk fürs Rheinland

bieten wir eine Exkursi-
on zum MKM Museum 
Küppersmühle an. Das 
Duisburger Museum 
zeigt vom 11. März bis 
zum 29. Mai 2016 die 
Ausstellung Kunst, die im 
Wege steht. Markus Lü-
pertz – Die großen Bild-
zyklen.
Eröffnung: Sonntag, 24. 
April, 12 Uhr
Der Eintritt ist an diesem 
Tag frei!

Zwei monumentale Glasgemälde mit einer Vanitas-Thematik werden fortan die zeitgenössische Galerie bereichern

Termine der Evangelischen Gemeinde  Linnich 
Sonntags 10 Uhr Gottes-
dienst und Kindergottes-
dienst
jeden 1. Sonntag im Mo-
nat um 11.00 Uhr Gottes-
dienst 
Besondere Gottesdienste:
13.03. 10.00 Uhr Ein-
führungsgottesdienst Pres-
byterium und Verabschie-
dung
19.03. 18.30 Uhr Abend-
mahlsgottesdienst der 
Konfirmanden. Musik: 
Lutz Tellmann, Gitarre
20.03. 10.00 Uhr Konfir-
mation 

Termine:
Café Contact und Asylbe-
ratung, jeden 2. und 4. 
Dienstag von 10-12 Uhr 
im Gemeindehaus (ausser 
in den Ferien!) mit Freya 
Lüdeke und dem Asyl-
kreis
Frauenhilfe, donnerstags 
14.30 Uhr: 17.03. und 31.03.
Gesprächskreis: Glaube 
im Gespräch: erst wieder 
nach den Sommerferien!
Ökumenisches Trauercafé 
von 15-17 Uhr im Marti-
nus-Zentrum am Don-
nerstag, 24.03.
Singkreis, montags ab 18 
Uhr
Seniorentreffen, donners-
tags 14.30 Uhr: 10.03.
Seniorentanz: Montags 15-
17.30 Uhr (ausser in den 

Ferien!)
Selbsthilfegruppe für Dia-
betiker am 23.03. um 14.30 
Uhr
IFNOK, Treffen für die 
Konfirmierten, donners-
tags, 19.00-21 Uhr: 17.03. 
und 31.01.
Katechumenenunterricht: 
dienstags, 16.30-18 Uhr: 
01.03.  und 05.04.
Konfirmandenunterricht: 
dienstags, 16.30-18 Uhr: 
15.03.
Presbyteriumssitzung am 
14.03.

Palmsonntag, den 20. 
März 2016 werden in un-
serer Kirche konfirmiert:
Sarina-Marie Brand und 
Viktoria Brand, Hückel-
hoven-Brachelen, Linder-
ner Str. 21
Linus Bredies, Hückelho-
ven-Brachelen, Hauptstra-
ße 216
Penelope Gotzen, Lin-
nich-Körrenzig, Dämm-
chen 8,
Meike Lengersdorf, Hü-
ckelhoven-Brachelen, 
Südstraße 58
Wanda Moosmeier, Hü-
ckelhoven-Brachelen, Al-
ter Steinweg 14
Adriana Rosenberg, Lin-
nich-Körrenzig, Bahnhof-
straße 1
Hennig Schaffert, Jülich-
Barmen, Lankenstraße 54

Tanja Schumacher, Lin-
nich-Floßdorf, Im Vogel-
sang 19
Marvin Sonnenschein, Jü-
lich-Broich, Im Bongert 23
Ann-Katrin Stemmer, Hü-
ckelhoven-Brachelen, 
Schwarzer Weg 10
Vivian Voerster, Linnich-
Gevenich, Hochstraße 38

Wir laden ein…

 „Kinderkiste“ jeden Mitt-
wochnachmittag von 15-17 
Uhr 
für Kinder von 4-12 Jahre 
(außer in den Ferien!)

…zum Mittagstisch 
jeden Mittwoch um 12 
Uhr im Gemeindehaus 
(außer in den Ferien!)

…zum Weltgebetstag der 
Frauen am Freitag, 4. März 
2016
Um 15.00 Uhr beten evan-
gelische und katholische 
Christinnen gemeinsam in 
der Evangelischen Kirche 
in Linnich. Nach dem Got-
tesdienst sind alle herzlich 
zur Kaffeetafel im Ge-
meindezentrum im großen 
Saal unter’m Sternenhim-
mel eingeladen.
Der diesjährige Weltge-
betstag steht unter der 
Überschrift: „Nehmt Kin-
der auf und ihr nehmt 

mich auf“. Im Gottesdienst 
kommen christliche Frau-
en aus Kuba zu Wort. Sie 
erzählen uns von ihrem 
Land, ihrem Glauben, ih-
ren Sorgen und Hoffnun-
gen.

…zum Filmvormittag am 
Freitag, 11. März 2016 
(ohne Frühstück!)
Zeit:  9.30-
12.00 Uhr
Ort:  Ev. Ge-
meinde Linnich, Alter-
markt
Moderation: Elke 
Bennetreu
Anmeldung: EEB 
O2461-9966-0
Betreuung: Lore & 
Dieter Hilger
Ohne Gebühr!
Doug und Abi sind auf 
dem Weg sich als Paar zu 
trennen. Ihren Kindern 
zuliebe werden sie noch 
an einem schon lange ge-
planten Familientreffen in 
den Highlands teilneh-
men. Dieser Plan gestaltet 
sich aber schwerer als ge-
dacht. Die Eltern wollen 
nicht, dass die Verwandt-
schaft von ihrer bevorste-
henden Trennung erfährt. 
Daraus entwickeln sich oft 
kuriose Ereignisse, die die 
ohnehin chaotischen Fa-
miliengruppen aufmi-
schen. Die Kinder wollen, 

dass sie eine Familie blei-
ben. Immer wieder drohen 
sie damit das Geheimnis 
zu lüften. Doug und Abi 
stellen ihre Auseinander-
setzungen, vorüberge-
hend, ein. Es bleibt abzu-
warten, ob sich die 
Differenzen klären und 
Einvernehmen im schotti-
schen Sommer und in den 
Familien einkehrt!

…zu einem Passionskon-
zert
Wir laden Sie herzlich ein 
zu einem Konzert in der 
Passionszeit mit dem 
Kammerchor und –or-
chester Haus Overbach 
unter der Leitung von 
Kerry Jago, Orgel: Youna 
Park. Am Samstag, 5. März 
2016 um 18.00 Uhr hören 
wir von Johann Sebastian 
Bach die Passions-Kantate 
BWV 56 „Ich will den 
Kreuzstab gerne tragen“ 
und andere geistliche Mu-
sik zur Passion. 

…Tanz mit – bleib fit
Die evangelische Kirchen-
gemeinde Linnich bietet 
wieder einen Kurs „Tanz 
in der zweiten Lebenshälf-
te“ an. Außer Spaß an Mu-
sik und Tanz sind keine 
weiteren Voraussetzungen 
erforderlich. Man braucht 
keinen Tanzpartner mitzu-

bringen. Unter anderem 
werden Volkstänze und 
Gruppentänze sowie alte 
und neue Tanzformen aus 
aller Welt getanzt. Um die 
vielfältigen Tänze kennen 
zu lernen, sind „Schnup-
perbesuche“ jederzeit 
möglich. Zielgruppe: 50+
Beginn: Montags, von 
15.00-16.30 Uhr, im Ge-
meindehaus (großer Saal), 
Altermarkt 10
Information und Anmel-
dung bei L. Küppers, Tele-
fon: 02451-44441

Ehrenamtlerbörse
Frau Ingrid Dilba aus Kör-
renzig verdanken wir eine 
wirklich tolle Idee: Über-
all gibt es Menschen, die 
Hilfe brauchen bei ganz 
kleinen alltäglichen Din-
gen wie Gartenarbeit, Un-
terstützung im Haushalt, 
Einkaufen, Autofahrten 
etc. Und es gibt bestimmt 
genauso viele Menschen, 
die Hilfe in Form von sol-
chen kleinen Dienstleis-
tungen schenken möchten. 
Wie lassen sich diese Men-
schen zusammenbringen?
Durch eine Ehrenamtler-
Helferbörse! Frau Dilba 
erreichen Sie unter der 
Telefonummer: 02462 
2069690 montags und don-
nerstags von 8.30-10.30 
und freitags von 12.30-14.0

Filmvormittag
Ort: Ev. Gemeinde Lin-
nich, Altermarkt
Moderation: Elke Benne-
treu
Gebühr: keine
Anmeldung: EEB 02461 
9966-0
Betreuung: Lore & Dieter 
Hilger
Doug

Doug und Abi sind auf 
dem Weg sich als Paar zu 
trennen. Ihren Kindern 

zuliebe werden sie noch 
an einem schon lange ge-
planten Familientreffen in 
den Highlands teilneh-
men. Dieser Plan gestaltet 
sich aber schwerer als ge-
dacht. Die Eltern wollen 
nicht, dass die Verwandt-
schaft von ihrer bevorste-
henden Trennung erfährt. 
Daraus entwickeln sich oft 
kuriose Ereignisse, die die 
ohnehin chaotischen Fa-
miliengruppen aufmi-

schen.
Die Kinder wollen, dass 
sie eine Familie bleiben. 
Immer wieder drohen sie 
damit das Geheimnis zu 
lüften. Doug und Abi stel-
len ihre Auseinanderset-
zungen, vorübergehend, 
ein.
Es bleibt abzuwarten, ob 
sich die Differenzen klä-
ren und Einvernehmen im 
schottischen Sommer und 
in den Familien einkehrt.

Freitag, 11. März , 9.30 bis 12 Uhr, ohne Frühstück

Tanzcafé
mungsvoller Live-Musik 
das Tanzbein zu schwin-
gen. Für das leibliche Wohl 
der Gäste ist bestens ge-
sorgt.

„Immer wieder sonntags“
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Verhext. Hexenprozesse im Rheinland

In den verschiedenen Re-
gionen Deutschlands 

wurden vom 15. bis 18. 
Jahrhundert etwa 60.000 

Menschen – Frauen, Män-
ner und Kinder – als He-
xen verbrannt. Was waren 
die Rahmenbedingungen 

der Hexenverfolgungen, 
und wann begannen sie? 
Welchen Stellenwert be-
saß der Hexenglaube in 
der frühen Neuzeit? Wel-
che Inhalte umfasste er? 
Wer waren die Träger der 
Verfolgungen? Welche 
Rolle spielten die Kir-
chen? Wer waren die An-
geklagten, und wie gerie-
ten sie in den Fokus der 
Verfolgung? 
Diese und andere Fragen 
beantwortet der Vortrag 
von Dr. Claudia Kauertz, 
wobei er sich insbesonde-
re auf die Verfolgungen im 
Rheinland konzentriert. 
Die heute für diese Regi-

on noch erhaltenen He-
xenprozessakten sind 
nicht zuletzt in Adelsar-
chiven zu finden, die im 
Rahmen der Archivpflege 
vom LVR-Archivbera-
tungs- und Fortbildungs-
zentrum betreut werden.

Dr. Claudia Kauertz ist 
Sachgebietsleiterin bei der 
Archivberatungsstelle in 
Brauweiler und konnte als 
Referentin für diesen Vor-
trag gewonnen werden.  

Termin:	 16.	März	2016
Uhrzeit:	19:00	Uhr
Ort:	 Rathaus,	 Rurdorfer	
Straße	 64,	 D-52441	 Lin-

nich,	Leitung:	 Dr.	
Claudia	 Kauertz,	 Sachge-
bietsleiterin	 der	 LVR	 Ar-
chivberatungsstelle	 in	

Brauweiler,	Kosten:	
frei,	Änderungen	des	Pro-
gramms	bleiben	vorbehal-
ten!

Start der Vortragsreihe des Linnicher Geschichtsvereins am Mittwoch, 16. März 2016, 19 Uhr

Start des Linnicher Radtreffs
Der Linnicher Radler-

Treff  ruft zu seinem 
23. Tourenjahr auf. Ab 23. 
März 2016  wird wieder
jeden Mittwochnachmit-
tag  für 2,5 bis 3,5  Stun-
den gemütlich ca. 25 – 40 
km durch unsere schöne 
Umgebung geradelt. Der 
„Linnicher Radler-Treff“ 
ist offen für alle, die Lust 
am gemeinsamen Radeln 
haben. Eingeladen sind 
alle von jung bis alt. Es 
gibt keinen Vereinsstatus. 
Ein verkehrssicheres 
Fahrrad, gleich welcher 
Art, wird vorausgesetzt. 
Für Wetterschutz, Trinken 
und Essen sorgt jeder 
selbst. Die Touren sind 
vorgeplant und verlaufen 
vorwiegend auf autofrei-
en Strecken, wobei solche 
mit gutem Wegebelag 
überwiegen. Insgesamt 
werden die Strecken in 
humanem Tempo zurück-

gelegt. Es gibt immer eine 
Pause, und auch sonst 
wird angehalten, wenn es 
etwas Besonderes zu be-
trachten gibt oder es aus 
anderen Gründen nötig 
ist.

Verband

Die Radlergruppe wird so 
geführt, dass sie verkehrs-
rechtlich einen geschlos-
senen Verband bildet. Sie 
wird von Willi Fäuster ge-
leitet. Zwei erfahrene 
Teilnehmer aus unseren 
Reihen assistieren und 
helfen mit, die Gruppe 
deutlich als Verband er-
kennbar zu halten und ihn 
sicher über vielbefahrene 
Straßen zu führen.  Wir 
freuen uns immer wieder, 
wenn neue Teilnehmer zu 
uns kommen. Inzwischen 
ist der „Linnicher Radler-
Treff“ auch über die Lin-

nicher Stadtgrenze hinaus 
bekannt geworden. Der 
Tourentag ist für viele ein 
fester Bestandteil des Wo-
chenplans. 
Im letzten Jahr haben wir 
27 Touren zurückgelegt. 
Sie sind zu voller Zufrie-
denheit verlaufen  und ha-
ben uns allen Spaß ge-
macht. Oft waren 
Sehenswürdigkeiten das 
Ziel einer Tour. Aber auch 
landsschaftlich reizvolle 
Plätze und die schönen 
Dörfer unserer Umge-
bung wurden in Augen-
schein genommen.
Treffpunkt: Linnich, Place 
de Lesquin (Kirmesplatz), 
ab 23. März  jeden Mitt-
woch, 14.30 Uhr
Wir würden uns freuen, 
wenn wieder so viele mit 
uns zusammen auf Tour 
gehen und versprechen 
viele neue Eindrücke und 
eine gute Stimmung.“

Tennisclub Schwarz-Gold Linnich 
sucht Platzwart und Clubwirt

Der Tennisclub 
Schwarz-Gold Lin-

nich e.V. sucht zum nächst-
möglichen Zeitpunkt ei-

ne/n Platzwart/in und 
eine/n Clubwirt/in zwecks 
Bewirtung der Vereinsmit-
glieder auf selbstständiger 

Basis. Ihre schriftliche Be-
werbung richten Sie bitte 
an 
a.karsch@tc-linnich.de.

KG Gevenicher Jekke feiert 
tolle Session 2015/2016

Nach der Sessionseröff-
nung im November, 

der Kindersitzung und der 
Kostümsitzung im Januar, 
feierte die KG Gevenicher 
Jekke e.V. von Altweiber 
bis Rosenmontag den Ab-
schluss der diesjährigen 
Karnevalssession. 

Atemberaubendes 
Programm

Ein tolles, atemberauben-
des Programm krönte die 
diesjährige Kostümsit-
zung. Die Eigengewächse 
und auch die kölschen 
Spitzenkräfte heizten die 
ausverkaufte Bürgerhalle 
mächtig ein. Einen grandi-
osen Auftritt lieferte die 
Stadtgarde Linnich ab. 

Wenn selbst der Komman-
dant, Uli Meuser, es nicht 
schafft, die Bühne zu ver-
lassen ohne Zugabe nach 
Zugabe zu geben, kann 
man sich vorstellen was 
dort los war. Altweiber 
wurde zunächst der Rat-
haussturm gefeiert. Im 
Anschluss wurden ein 
paar gemütliche Stunden 
in der Gevenicher Bürger-
halle verbracht. Es war 
wie immer eine lockere 
Feierrunde, die sich einen 
schönen Tag machte.  Wei-
ter ging es dann am karne-
valistischen Samstag, bei 
dem alle eigenen Kräfte 
ihr Können nochmals un-
ter Beweis stellen konnten 
und den Besuchern einen 
tollen Tag bescherten. 

Selbst der angemeldete 
Sturm konnte die Freude 
auf Karneval nicht trüben 
und so machte sich der 
Rosenmontagszug dieses 
Jahr erstmalig vom Neu-
baugebiet Am Sportplatz 
aus, auf den Weg durchs 
Dorf mit anschließendem 
Ausklang in der Bürger-
halle. Auch hier konnten 
ein paar gesellige Stunden 
verbracht werden. 
Der endgültige Abschluss 
der diesjährigen Session 
findet mit der Generalver-
sammlung am 13.03.2016 
statt. 
Die KG möchte sich auf 
diesem Wege bei allen Be-
suchern, Helfern und 
Gönnern für eine tolle 
Session bedanken.

Martina Geisler präsentiert ihre  
Bilder im St. Josef-Krankenhaus

Martina Geisler zeigt 
ihre Bilder im St. Jo-

sef-Krankenhaus Linnich. 
Alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen, die 
Werke im Eingangsbe-
reich des Krankenhauses 
anzusehen. Die Ausstel-
lung beginnt am 9. Febru-
ar 2016 um 14 Uhr.

Abstrakt und bildlich

Martina Geisler malt abs-
trakt und bildlich, meist 
mit Acrylfarben, mit de-
nen sie unterschiedliche 
Techniken und Einsatz-
möglichkeiten ausprobie-
ren kann. Die Künstlerin 
hat seit 2011 ein eigenes 
Atelier, wo sie auch Mal-
kurse anbietet. Maximal 
vier Personen, egal wel-
chen Alters, führt sie an 
die Malerei heran, vermit-

Ausstellung startet am 9. Februar um 14 Uhr - alle Interessierten 
sind eingeladen – Eintritt frei
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Verhext. Hexenprozesse im Rheinland

Brauweiler, Kosten: 
frei, Änderungen des Pro-
gramms bleiben vorbehal-
ten!

Start der Vortragsreihe des Linnicher Geschichtsvereins am Mittwoch, 16. März 2016, 19 Uhr

Tennisclub Schwarz-Gold Linnich 
sucht Platzwart und Clubwirt

Basis. Ihre schriftliche Be-
werbung richten Sie bitte 
an 
a.karsch@tc-linnich.de.

Bachpiraten unterwegs

In der Karnevalswoche 
besuchten ein Teil unse-

rer Bachpiraten Kinder 
die Tagespflege St. Elisa-
beth in Boslar. Die Mitar-
beiter der Tagespflege hat-
ten für die dort zu 
betreuenden Senioren 
eine Karnevalsfeier orga-
nisiert und uns eingeladen. 
Zur Freude der Kinder 
durften wir verkleidet dort 
auftreten und sangen ge-
meinsam mit allen Anwe-
senden  ein altes Karne-
valslied „Mer schenken dä 
Ahl e paar Blömcher“ und 
verteilten natürlich pas-

send dazu……Blumen.
Ein weiterer Ausflug fand 
mit unseren Vorschulkin-
dern statt. Unterstützt von 
zwei Müttern besuchten 
wir das Floriansdorf der 
Feuerwehr in Aachen und 
verbrachten dort eine 
spannende Zeit. Gemein-
sam mit einem Feuer-
wehrmann erfuhren die 
Kinder wie man sich im 
Brandfall verhält und 
konnten dies sofort prak-
tisch umsetzen, was das 
Erlernte nochmals vertief-
te und vor allem Ängste 
abbaute. Natürlich durfte 

auch das Feuerwehrauto 
mit Blaulicht und Martins-
horn nicht fehlen. Müde, 
glücklich und mit neuen 
Eindrücken traten wir 
nach knapp zwei Stunden 
die Heimreise an. Wir sind 
uns sicher….es gibt ein 
Wiedersehen mit den 
Bachpiraten im nächsten 
Jahr!

Besuch in der Tagespflege St. Elisabeth in Boslar

Martina Geisler präsentiert ihre  
Bilder im St. Josef-Krankenhaus

Martina Geisler zeigt 
ihre Bilder im St. Jo-

sef-Krankenhaus Linnich. 
Alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen, die 
Werke im Eingangsbe-
reich des Krankenhauses 
anzusehen. Die Ausstel-
lung beginnt am 9. Febru-
ar 2016 um 14 Uhr.

Abstrakt und bildlich

Martina Geisler malt abs-
trakt und bildlich, meist 
mit Acrylfarben, mit de-
nen sie unterschiedliche 
Techniken und Einsatz-
möglichkeiten ausprobie-
ren kann. Die Künstlerin 
hat seit 2011 ein eigenes 
Atelier, wo sie auch Mal-
kurse anbietet. Maximal 
vier Personen, egal wel-
chen Alters, führt sie an 
die Malerei heran, vermit-

telt Maltechniken, moti-
viert und fördert die Krea-
tivität, außerdem gibt sie 
Hilfestellung und Raum 
für Ruhe und Entspan-
nung in einem hektischen 
Alltag. Sie versucht Mut 
und Selbstvertrauen zu 
vermitteln und den Geist 
für Neues zu öffnen und 
zu begeistern. Im Vorder-
grund stehen ganz bewusst 
der Mensch und der Pro-
zess des Malens.
Malen war schon immer 
das Hobby von Martina 
Geisler, bevor sie sich mit 
ihrem Atelier selbststän-
dig machte. Sie besuchte 
Kurse bei diversen Dozen-
ten und brachte sich auto-
didaktisch einiges bei. Sie 
hat an Ausstellungen teil-
genommen und eigene 
ausgerichtet.
Im St. Josef-Krankenhaus 

gibt es regelmäßig wech-
selnde Ausstellungen, die 
alle Betrachter inspirieren 
sollen. 

Entdecken 

Gerne können sie dort 
verweilen und sich zum 
Schauen, Entdecken, 
Nachdenken und Träumen 
verleiten lassen. „Ziel von 
Kunst im Krankenhaus ist 
es, den Heilungsprozess zu 
unterstützen, „erklärt Ale-
xander Weisser, kaufmän-
nischer Direktor im St. Jo-
sef-Krankenhaus Linnich. 
Kunst im Krankenhaus 
kann die Aufmerksamkeit 
der Patienten erregen und 
sie von der Krankenhaus-
atmosphäre ablenken, 
Hoffnung oder Geborgen-
heit vermitteln, erfreuen 
oder trösten.

Ausstellung startet am 9. Februar um 14 Uhr - alle Interessierten 
sind eingeladen – Eintritt frei

Erfolgreiche F-Jugendfußballer 
des Pol.-TuS Linnich

Am 23. Januar fand in 
Mariaweiler der Juni-

oren-Hallenfußball Cup 
2016 des CVS Düren statt. 
Insgesamt acht Mann-
schaften der F-Jugend wa-
ren am Start. Neben dem 
Ausrichter CSV Düren 
und dem Pol.-TuS Linnich 
waren dies SC Merzenich, 
Borussia Derichsweiler, 
SW Düren 1896, SG Gey / 
Straß, SG Germania Bins-
feld und Rhenania Maria-
weiler. 
Gespielt wurde in zwei 
Vierergruppen jeder ge-
gen jeden, aus denen dann 
die Halbfinalisten ermit-
telt wurden. 

Mit zwei Siegen (4:1 und 
1:0) und einem torlosen 
Unentschieden zogen die 
kleinen Fußballkünstler 
des Pol.-TuS Linnich ins 
Halbfinale ein. Diese ge-
staltete sich äußerst span-
nend. Am Spielende gab 
es zunächst keinen Sieger, 
so dass der Finalist durch 
Siebenmeterschießen er-
mittelt werden musste.
Hier erwies sich der Tor-
wart des Pol.-TuS Linnich, 
Nils Kaussen, als großer 
Rückhalt seiner Mann-
schaft. Von fünf Sieben-
metern hielt er vier, die 
Kicker des Pol.-TuS Lin-
nich trafen besser als ihre 

Gegner und zogen mit ei-
nem 2:1 im Siebenmeter-
schießen ins Finale.
Dort allerdings mussten 
sie sich dem Gastgeber 
CSV Düren schließlich 
mit 1:0 geschlagen geben. 
Dennoch hat die Spielwei-
se der jungen Fußballer 
des Linnicher Vereins alle 
beeindruckt. Neben dem 
Pokal für den zweiten 
Platz gab es noch eine wei-
tere Ehrung für die Fuß-
balljugend des Pol.-TuS 
Linnich. Niklas Lamsfus 
wurde von allen Trainern 
der teilnehmenden Mann-
schaften zum besten Spie-
ler des Turniers gewählt.

Beim Hallencup des CSV Düren den zweiten Platz errungen
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Neuer Trainingsort für 
Zumba und Jazz Dance

Jazz Dance/Videoclip 
und vor allem Zumba 

sind seit Jahren zwei sehr 
beliebte Kursangebote des 
Pol.-TuS Linnich, die bei-
de von Caroline Lafos ge-
leitet werden. 

Im Januar des Jahres wur-
de es nun notwendig, den 
Trainingstag zu wechseln. 
Damit verbunden ist auch 
ein Wechsel der Trainings-
stätte. 
Neuer Trainingstag ist 

jetzt der Donnerstag, trai-
niert wird in der Sporthal-
le der Realschule am Ben-
denweg in Linnich. Die 
Trainingszeiten sind dabei 
geblieben: Jazz Dance/Vi-
deoclip von 19:00 bis 20:00 
Uhr und daran anschlie-
ßend Zumba von 20:00 bis 
21:00 Uhr.
Alle weiteren Informatio-
nen erhalten Interessierte 
bei Sibille Habbinga info@
pol-tuslinnich.de oder Tel.: 
02462-6095624).

SIG Combibloc: Große Freude über 16 erfolgreich 
abgeschlossene Berufsausbildungen
Die Förderung des 

Nachwuchses wird bei 
SIG Combibloc, dem in 
Linnich ansässigen Spezi-
alisten für Verpackungen 
und Füllmaschinen, seit 
Jahrzehnten sehr ernst ge-
nommen. Die Erfolgsbi-
lanz spricht auch dieses 
Jahr wieder für sich: Im Ja-
nuar legten 16 Auszubil-
dende des Unternehmens 
ihre Abschlussprüfung vor 
der Industrie- und Han-
delskammer (IHK) Aa-
chen erfolgreich ab. Die 
ehemaligen Auszubilden-
den erhielten jetzt ihre 
Zeugnisse und wurden in 
einer Feierstunde in die 
Berufswelt verabschiedet.
Neben den Ausbildern 
Amanda Wickenhagen, 
Erhan Ergül, Ludwig Ha-
macher, Jürgen Hermann, 
Michael Noppeney und 
Lars Stern, der Personalre-
ferentin Brigitte Burck-
hard, dem Personalleiter 
Georg Göbl, der Betriebs-
ratsvorsitzenden Carla 
Glashagen und Geschäfts-
führer Dr. Thomas Klou-
bert waren auch Verwand-

te und Freunde 
gekommen, um mit den 
ehemaligen Auszubilden-
den zu feiern. Lars Stern 
übernahm in diesem Jahr 
stellvertretend für Her-
bert Reis, Ausbildungslei-
ter im Werk Linnich, die 
Begrüßungsrede und 
sprach neben Glückwün-
schen auch die Verantwor-
tung an, die im künftigen 
Berufsleben auf jeden zu-
kommt. In einer Bilder-
show ließen alle gemein-
sam die vergangenen 
Ausbildungsjahre Revue 
passieren. Dr. Thomas 
Kloubert, Geschäftsführer 
der SIG Combibloc 
GmbH, betonte in seiner 
Ansprache, dass die er-
folgreich gemeisterten 
Ausbildungen wichtige 
Grundsteine seien, um 
nun das Berufsleben mit 
Engagement und Kreativi-
tät zu gestalten. Gleicher-
maßen gratulierte der Be-
triebsrat. Im Anschluss 
erhielten die erfolgreichen 
Auszubildenden die Aus-
bildungszeugnisse und 
-urkunden sowie Präsente 

von Personalreferentin 
Brigitte Burckhard und 
den Ausbildern. 
Die erfolgreichen Auszu-
bildenden sind: Sven 
Bornholz (Elektroniker), 
Alina Braun (Mechatroni-
kerin), Marcel Eismar 
(Packmitteltechnologe), 
Denis Fette (Kaufmann), 
Fiona Frings (Kauffrau), 
Joelle Gierthmühlen 
(Elektronikerin), Peter 
Hermanns (Kaufmann), 
Julia Lea Leroy (Packmit-
teltechnologin), Ellen 
Löhrer (Elektronikerin), 
Dajana Martinovic (Kauf-
frau), Katja Napp (Elekt-
ronikerin), Pascal Rohe 
(Industriemechaniker), 
Henning Schall (Indust-
riemechaniker), Lukas 
Schop (Mechatroniker), 
Fabian Thomas (Mecha-
troniker) und Sven Weber 
(Elektroniker).

Mit Peter Hermanns, Mar-
cel Eismar und Pascal 
Rohe sind auch in diesem 
Jahr wieder Prüflinge da-
bei gewesen, die ihre Prü-
fung mit „sehr gut“ be-

standen haben. Ausbilder 
Lars Stern ist zudem be-
sonders stolz, dass mit Ali-
na Braun im Nachgang 
der erfolgreichen Ausbil-
dung die erste weibliche 
Servicetechnikerin bei 
SIG Combibloc in West-
europa eingestellt wurde.

Wer Interesse hat, in die 

Fußstapfen der diesjähri-
gen Auszubildenden zu 
treten, kann sich bewer-
ben – SIG Combibloc bil-
det jährlich Packmittel-
technologen, 
Medientechnologen 
Druck, Fachinformatiker, 
Elektroniker, Mechatroni-
ker, Industriemechaniker 
und Industriekaufleute 

aus. 
SIG Combibloc ist einer 
der weltweit führenden 
Systemhersteller von Kar-
tonpackungen und Füll-
maschinen für Getränke 
und Lebensmittel und er-
zielte 2014 mit rund 5.000 
Mitarbeitern in 40 Län-
dern einen Umsatz von 
1.630 Millionen Euro. 

Im Januar legten 16 Auszubildende von SIG Combibloc ihre Abschlussprüfung vor der Industrie- 
und Handelskammer (IHK) Aachen erfolgreich ab. Die ehemaligen Auszubildenden erhielten 
jetzt ihre Zeugnisse und wurden in einer Feierstunde in die Berufswelt verabschiedet.
 Foto: SIG Combibloc

Taekwondo Linnich bei Weltkinderturnier erfolgreich

Viele europäische Nati-
onen waren mit ihren 

Mannschaften angereist 
darunter unter anderem 
Ungarn, England, Irland, 
Griechenland, Italien 
u.v.m.
Auch fünf Kinder/ Jugend-
liche vom Taekwondo Ver-
ein Han Kook Linnich 
nahmen dort teil. Am 
Samstag starteten vier von 
ihnen in der Disziplin 
Poomse (Formenlauf). Die 
jüngste Teilnehmerin des 
Vereins Josefin Iacobucci 
(7 Jahre)  erreichte den 5. 
Platz, Angelo Iacobucci 
kam auf den 2. Platz, Ja-

queline Iacobucci musste 
sich ihren Gegnerinnen 
aus Irland und Baden 
Würtemberg geschlagen 
geben und erreichte den 3. 
Platz. Auch Samantha Ia-
cobucci schaffte es auf den 
2. Platz. So war bereits der 
Samstag mit Erfolg ge-
krönt. Das gab Auf-
schwung auch am Sonntag 
in der Disziplin Kampf 
nicht nachzustehen. Das 
gelang auch. Am Morgen 
startete Angelo Iacobucci 
und musste sich im Achtel-
finale mit 16 zu 13 Punk-
ten nach einem aufregen-
den Kampf seinem Gegner 

aus Bayern geschlagen ge-
ben. Seine Schwester Sa-
mantha Iacobucci kam ins 
Halbfinale und unterlag 
dort mit 10 zu 9 Punkten 
ihrer Gegnerin aus Irland. 
Marcel Iacobucci schaffte 
es ins Finale und stand 
dort seinem Gegner aus 
Bayern gegenüber. Dieser 
war an diesem Tag besser 
und so gab es für Marcel 
die Silber Medaille. 
Dieses Turnier war ein 
aufregendes Erlebnis für 
die Kinder, Eltern und die 
Trainerin das mit Erfolg 
gekrönt wurde. 
Erika Jakschewski

In Stuttgart fand das größte Europäische Kinderturnier statt. Es wurde ausgerichtet vom Weltkinderverband.

Nachhaltigkeitsrat der Bundesregierung zeichnet BPASS aus 

Bereits zum fünften Mal 
vergibt der Rat für 

Nachhaltige Entwicklung 
sein Qualitätssiegel 
„Werkstatt N“ an 100 rich-
tungweisende Projekte, 
die nachhaltiges Denken 
und Handeln im Alltag in 
Deutschland lebendig ma-
chen. 
Zu den ausgezeichneten 
Projekten gehört in die-
sem Jahr auch das in Lin-
nich-Floßdorf vom EU-
KOBA e.V. (www.eukoba.
com) entwickelte Verbrau-
cherinformationssystem 
BPASS. „Mit diesem Inst-
rument können wir erst-
mals den Status der barri-
erefreien Umsetzung in 
Kommunen und Städten 
ermitteln und für Bewoh-
ner und Verwaltung sicht-
bar gestalten.“ erklärt hier-
zu Hartmut Buchbinder, 
Behindertenbeauftragter 
der Städteregion Aachen 
und EUKOBA Vorstands-
mitglied und sagt weiter: 
„Bisher wissen wir in 

Linnicher Verein erhält für den bundesweiten Einsatz für Barrierefreiheit das Qualitätssiegel „Werkstatt N“ 

Futterspenden für bedürftige Tierhalter
Auch im Neuen Jahr 

unterstützt SAMT 
e.V. tatkräftig bedürftige 
Tierhalter. Am 1. März 
veranstalten die Tierschüt-
zer einen „Tierisch sozia-
len Tisch (TsT)“ in Jülich.  
Beim TsT wird kostenlos 
Hunde- und Katzenfutter 
abgegeben. Ziel ist es si-
cherzustellen, dass aus 
Geldnot kein Tier sein Zu-
hause und kein Mensch 
seinen tierischen Partner 
verlieren muss. „Viele 
Tierbesitzer würden eher 
selber hungern, als dies 
ihrem Tier zuzumuten“ 
stellt Irene Launer-Hill 

fest, die Vorsitzende von 
SAMT. „Gerade ältere 
Menschen haben oftmals 
nur eine äußerst schmale 
Rente zur Verfügung und 
würden alles für ihren tie-
rischen Begleiter tun.“ Ort 
und Zeitpunkt dieser Tier-
schutzaktion werden tele-
fonisch (außer  Sa und So ) 
von 12 bis 17 Uhr unter: 
02461-342209 bekannt ge-
geben. Als Voraussetzung 
für den Erhalt von Futter-
spenden sind einige Un-
terlagen zur Ausgabe mit-
zubringen: Der Ausweis 
der „Tafel“ oder der gülti-
ge Sozialhilfebescheid und 

der Personalausweis sowie 
der Impfausweis des Tie-
res, soweit dieser vorhan-
den ist.  Auch bei Kastra-
tionen unterstützt SAMT 
im Rahmen des TsT: Wer 
seine Katze/Kater noch 
nicht hat kastrieren lassen, 
kann bei Nachweis der 
Bedürftigkeit und Zah-
lung eines Eigenanteils 
von 25-35 Euro einen Kas-
trationsgutschein erhalten. 
Da die Tierschützer diese 
Aktion vollständig über 
Spenden finanzieren, sind 
Tierfreunde, die noch Kat-
zen- oder Hundefutter für 
den TsT spenden möchten, 

jetzt auf’s Neue gefragt. 
Melden Sie sich bitte bis 
zum 29. Februar unter der 
Tel.-Nummer 02461 342209 
oder 0157-76810046 bei 
SAMT e.V. Jülich. Vor al-
lem Nassfutter für Katzen 
und Hunde wird wieder  be-
nötigt. Interessierte Mitbür-
ger und Tierfreunde sind 
am Tag der Ausgabe herz-
lich willkommen!  (nach-
mittags im SPD – Büro). 
Weitere Informationen un-
ter www.s-a-m-t.de oder te-
lefonisch unter 0176-
95592760 oder 
0157-76810046, Irene Lau-
ner-Hill. 

Neuer Vorstand für die Dorfgemeinschaft Tetz e.V.

Am 01.02.2016 fand 
eine ordentliche Mit-

gliederversammlung des 
Vereins Dorfgemeinschaft 
Tetz e.V. statt.
Nach dem ausführlichen 
Bericht des Vorstandes 
und der Schatzmeisterin, 
berichteten die Kassen-
prüfer und empfahlen die 
Entlastung des Vorstan-
des. Die Mitgliederver-
sammlung stimmte dem 
zu. Besonders positiv 
wurde die Information 
aufgenommen, dass der 
Verein aktuell steigende 
Mitgliederzahlen hat.

Auf der Tagesordnung 
standen ebenfalls die 
Neuwahlen aller Vor-
standsmitglieder.
Ortsvorsteherin Anja 
Tangerding erklärte, dass 
sich der vor ca. 1 Jahr  ge-
gründete Arbeitskreis 
Rurauenhalle lange Ge-
danken über die Neube-
setzung des Vorstandes 
gemacht habe. Ziel aller 
Tetzer Vereine, die die 
Rurauenhalle nutzen, sei 
es, die Rurauenhalle wie-
der durch die Dorfge-
meinschaft zu verwalten. 

Die Idee des Arbeitskrei-
ses bestünde somit darin, 
dass jeder Verein, der die 
Rurauenhalle regelmäßig 
nutzt, möglichst durch ein 
Mitglied im Vorstand ver-
treten sein sollte.
Dadurch würden die In-

Verein freut sich über steigende Mitgliederzahlen – Willi Sommer wurde zum 1. Vorsitzenden gewählt

Jetzt in der Sporthalle der Realschule
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SIG Combibloc: Große Freude über 16 erfolgreich 
abgeschlossene Berufsausbildungen

aus. 
SIG Combibloc ist einer 
der weltweit führenden 
Systemhersteller von Kar-
tonpackungen und Füll-
maschinen für Getränke 
und Lebensmittel und er-
zielte 2014 mit rund 5.000 
Mitarbeitern in 40 Län-
dern einen Umsatz von 
1.630 Millionen Euro. 

Im Januar legten 16 Auszubildende von SIG Combibloc ihre Abschlussprüfung vor der Industrie- 
und Handelskammer (IHK) Aachen erfolgreich ab. Die ehemaligen Auszubildenden erhielten 
jetzt ihre Zeugnisse und wurden in einer Feierstunde in die Berufswelt verabschiedet.
 Foto: SIG Combibloc

Taekwondo Linnich bei Weltkinderturnier erfolgreich
In Stuttgart fand das größte Europäische Kinderturnier statt. Es wurde ausgerichtet vom Weltkinderverband.

Nachhaltigkeitsrat der Bundesregierung zeichnet BPASS aus 

Bereits zum fünften Mal 
vergibt der Rat für 

Nachhaltige Entwicklung 
sein Qualitätssiegel 
„Werkstatt N“ an 100 rich-
tungweisende Projekte, 
die nachhaltiges Denken 
und Handeln im Alltag in 
Deutschland lebendig ma-
chen. 
Zu den ausgezeichneten 
Projekten gehört in die-
sem Jahr auch das in Lin-
nich-Floßdorf vom EU-
KOBA e.V. (www.eukoba.
com) entwickelte Verbrau-
cherinformationssystem 
BPASS. „Mit diesem Inst-
rument können wir erst-
mals den Status der barri-
erefreien Umsetzung in 
Kommunen und Städten 
ermitteln und für Bewoh-
ner und Verwaltung sicht-
bar gestalten.“ erklärt hier-
zu Hartmut Buchbinder, 
Behindertenbeauftragter 
der Städteregion Aachen 
und EUKOBA Vorstands-
mitglied und sagt weiter: 
„Bisher wissen wir in 

Deutschland nur, dass in 
punkto Barrierefreiheit 
noch einiges zu tun ist. Mit 
BPASS erhalten teilneh-
mende Kommunen und 
ortsansässige Unterneh-
men konkrete Anhalts-
punkte und Handlungs-
empfehlungen.“ 
„Alle ausgezeichneten In-
itiativen sind wichtige 
Vorbilder für eine gelebte 
Nachhaltigkeit mitten in 
der Gesellschaft. Sie zei-
gen auf kreative und inno-
vative Weise, wie ein ver-
antwortungsvoller 
Umgang untereinander, in 
der Wirtschaft und mit der 
Umwelt gelingen kann“, 
resümiert die Ratsvorsit-
zende Marleen Thieme. 

Patrick Dohmen, EUKO-
BA Vorsitzender und Ent-
wickler des BPASS hier-
zu:“ Wir sind stolz auf 
diese Auszeichnung und 
haben hiermit gleichzeitig 
ein Zeichen dafür gesetzt, 
dass Barrierefreiheit ein 

wichtiger Bestandteil der 
Nachhaltigkeit in Deutsch-
land ist. Viel wichtiger ist 
aber auch unser Bestre-
ben, bei der Umsetzung 
von Barrierefreiheit auch 
ländliche Regionen wie 
zum Beispiel unsere LEA-
DER Region Rheinisches 
Revier zwischen Inde und 
Rur endlich ins Bewusst-
sein der Verantwortlichen 
in Berlin zu rücken. So 
hoffen wir, den BPASS 
hier im Indeland als LEA-
DER Projekt bereits 2016 
einführen zu können und 
zu zeigen, dass Barriere-
freiheit nicht nur ein urba-
nes Thema ist.“ 
Die Jury prüfte die Pro-
jekte unter anderem im 
Hinblick auf das umfas-
sende Verständnis von 
Nachhaltigkeit und die 
Originalität der Ansätze. 
Als Werkstatt N-Projekt 
wurden Initiativen ausge-
zeichnet, die den Praxis-
test bereits bestanden ha-
ben. Die aktuellen 

Werkstatt N-Projekte fin-
den Sie auf der Webseite 
www.werkstatt-n.de. 
Dem Rat für Nachhaltige 
Entwicklung der Bundes-
regierung gehören 16 Per-
sonen des öffentlichen Le-
bens an, die von der 
Bundeskanzlerin für eine 
Mandatszeit von drei Jah-
ren berufen werden. Zu 
den Aufgaben des Rates 
gehören die Entwicklung 
von Beiträgen zur natio-
nalen Nachhaltigkeitsstra-
tegie, die Benennung von 
konkreten Handlungsfel-
dern und Projekten sowie 
Beiträge, um Nachhaltig-
keit zu einem wichtigen 
öffentlichen Anliegen zu 
machen. Mehr unter www.
nachhaltigkeitsrat.de 
Pressekontakt 
EUKOBA e.V. 
Patrick Dohmen 
Burgbergstr.10 
52441 Linnich 
Telefon:02462/2033010 
E-Mail: buero@eukoba.
com 

Linnicher Verein erhält für den bundesweiten Einsatz für Barrierefreiheit das Qualitätssiegel „Werkstatt N“ 

Im Bild links Patrick Dohmen und rechts Hartmut Buchbinder 
 Foto: Europäisches Kompetenzzentrum für Barrierefreiheit e.V. 

Futterspenden für bedürftige Tierhalter
jetzt auf’s Neue gefragt. 
Melden Sie sich bitte bis 
zum 29. Februar unter der 
Tel.-Nummer 02461 342209 
oder 0157-76810046 bei 
SAMT e.V. Jülich. Vor al-
lem Nassfutter für Katzen 
und Hunde wird wieder  be-
nötigt. Interessierte Mitbür-
ger und Tierfreunde sind 
am Tag der Ausgabe herz-
lich willkommen!  (nach-
mittags im SPD – Büro). 
Weitere Informationen un-
ter www.s-a-m-t.de oder te-
lefonisch unter 0176-
95592760 oder 
0157-76810046, Irene Lau-
ner-Hill. 

Neuer Vorstand für die Dorfgemeinschaft Tetz e.V.

Am 01.02.2016 fand 
eine ordentliche Mit-

gliederversammlung des 
Vereins Dorfgemeinschaft 
Tetz e.V. statt.
Nach dem ausführlichen 
Bericht des Vorstandes 
und der Schatzmeisterin, 
berichteten die Kassen-
prüfer und empfahlen die 
Entlastung des Vorstan-
des. Die Mitgliederver-
sammlung stimmte dem 
zu. Besonders positiv 
wurde die Information 
aufgenommen, dass der 
Verein aktuell steigende 
Mitgliederzahlen hat.

Auf der Tagesordnung 
standen ebenfalls die 
Neuwahlen aller Vor-
standsmitglieder.
Ortsvorsteherin Anja 
Tangerding erklärte, dass 
sich der vor ca. 1 Jahr  ge-
gründete Arbeitskreis 
Rurauenhalle lange Ge-
danken über die Neube-
setzung des Vorstandes 
gemacht habe. Ziel aller 
Tetzer Vereine, die die 
Rurauenhalle nutzen, sei 
es, die Rurauenhalle wie-
der durch die Dorfge-
meinschaft zu verwalten. 

Die Idee des Arbeitskrei-
ses bestünde somit darin, 
dass jeder Verein, der die 
Rurauenhalle regelmäßig 
nutzt, möglichst durch ein 
Mitglied im Vorstand ver-
treten sein sollte.
Dadurch würden die In-

teressen der Tetzer Verei-
ne und damit auch die 
Interessen vieler Tetzer 
Bürger durch den Vor-
stand der Dorfgemein-
schaft vertreten.

Die Ortvorsteherin rief 
die Vereine dazu auf, ge-
meinsam an einem Strang 
zu ziehen. Denn nur so 
habe man die Chance, 
den Betrieb der Rurauen-
halle als gemeinnütziger 
Verein in der heutigen 
Zeit zu meistern. Sie be-
dankte sich bei den Mit-
gliedern des scheidenden 
Vorstandes für die geleis-
tete Arbeit.
Zuletzt gab Tangerding 
die Namen der fünf Per-
sonen aus dem Arbeits-
kreis bekannt, die sich 
dazu bereit erklärt hat-
ten, für den neuen Vor-
stand zu kandidieren. 
Weitere Vorschläge aus 
den Reihen der Mitglie-
derversammlung gab es 
nicht.

Mit deutlicher Stimmen-
mehrheit wurde Willi 
Sommer (Präsident der 
KG Fidele Brüder Tetz) 
zum 1. Vorsitzenden ge-
wählt. Willi Sommer 
übernahm anschließend 
die Versammlungsleitung 
vom ehemaligen 1. Vorsit-
zenden Hans-Willi Doh-
men.
Weiterhin wurden in den 
Vorstand gewählt:

2. Vorsitzende Andrea 
Muckenheim (St. Lam-
bertus Schützenbruder-
schaft),
3. Vorsitzende Mascha 
Djahed (Turn- und Gym-
nastikverein),
Geschäftsführerin Uta 
Pirug (Badmintongrup-
pe) und
Schatzmeister Peter 
Greuel (FC Rasensport).
Kassenprüfer wurden 
Mechthild Coenen (noch 

durch die letzte Wahl ge-
wählt) und neuer Kassen-
prüfer Rene Eck.

Der neue 1. Vorsitzende 
bedankte sich für das ent-
gegengebrachte Vertrau-
en. Ziele des neuen Vor-
standes seien in erster 
Linie Gespräche  mit der 
Stadt Linnich über einen 
neuen Pachtvertrag für 
die Rurauenhalle und die 
Erarbeitung eines Kon-

zepts für die Nutzung. 
Außerdem kündigte er 
an, Mitglieder des Ar-
beitskreises Rurauenhal-
le und weitere Personen 
mit beratender Stimme in 
den Vorstand der Dorfge-
meinschaft zu berufen.

Foto: Torsten Chalak 
(AK Rurauenhalle), An-
drea Muckenheim (2. 
Vorsitzende), Mascha 
Djahed (3. Vorsitzende), 

Willi Sommer (1. Vorsit-
zender), Peter Greuel 
(Schatzmeister), Heinz 
Josef Eßer (AK Rurauen-
halle), Uta Pirug (Ge-
schäftsführerin), Peter 
Gehrmann(Ak Rurauen-
halle) Anja Tanger-
ding(AK Rurauenhalle)
Der Verein Dorfgemein-
schaft Tetz e.V. freut sich 
über jedes neue Mitglied.
Kontakt: dorfgemein-
schafttetz@gmail.com

Verein freut sich über steigende Mitgliederzahlen – Willi Sommer wurde zum 1. Vorsitzenden gewählt

Der Vorstand der Dorfgemeinschaft Tetz e.V.. Foto: Birgit Mertens, Mitglied der Dorfgemeinschaft
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Die Geschichte der Wegekreuze, Kapellen  und
Bildstöcke in Linnich und Aldenhoven
Heute stelle ich das 

Wegkreuz, die Kapel-
le und ein Gedenkkreuz 
für Priester der Pfarrge-
meinde  St. Martinus Lin-
nich vor, eine der beiden 
Namensgebenden Pfarr-
gemeinden unserer GdG. 
Bemerkenswert ist, dass in 
der zu Linnich gehören-
den Gemarkung nur ein 
Wegkreuz und eine Kapel-
le sowie vor der Pfarrkir-
che das bereits erwähnte 
Gedenkkreuz zu finden 
sind, obwohl diese Ge-
meinde zu den ältesten 
Ortschaften der Region 
zählt (Linnich wird erst-
malig unter den Karolin-
gern im Jahre 888 als Kö-
nigsgut „Villa Linnica“ 
urkundlich erwähnt). An-
dererseits hat das Huber-
tuskreuz (s.w.u.) eine we-
sentlich größere 
historische Bedeutung als 
viele andere Wegkreuze 
der GdG.
Nachdem ich in Teil IV 
(Glimbach) die juristische 
Seite und die Frage nach 
der aktiven Beteiligung 
der damaligen jüdischen 
Bevölkerung an der Kreu-
zigung des Jesus von Na-
zareth erörterte, möchte 
ich nun im Hinblick auf 
die Ende März bevorste-
hende Karwoche mit den 
nachfolgenden Osterfeier-
tagen, (2) den Folter- u. 
Kreuzigungsvorgang 
selbst beschreiben.
Das Todesurteil durch 
Geißelung und Kreuzi-
gung konnte nur für nicht-
römische Bürger verhängt 
werden. Dies hatte aus-
schließlich seine Begrün-
dung darin, dass diese To-
desart unvorstellbar 
grausam, erniedrigend 

und barbarisch war und in 
der Regel einen tagelan-
gen  Todeskampf unter 
entsetzlichen Schmerzen 
zur Folge hatte. Dies war 
so gewollt, um durch das 
qualvolle Sterben einzu-
schüchtern, abzuschre-
cken und zu demütigen. 
Da es keine römische Vor-
schrift über das Vorgehen 
bei einer Kreuzigung gab, 
hatten die römischen Fol-
terknechte absolut freie 
Hand bei deren Durchfüh-
rung.
Bei meiner Schilderung 
stütze ich mich auf die wis-
senschaftlich fundierten 
und methodisch angeleg-
ten Ausführungen von 
Prof. Dr. Alexander F. 
Metherell, Mediziner 
(Universität Miami USA) 
und Doktor der Ingeni-
eurwissenschaften (Uni-
versität Bristol/England).
Die Geißelung bestand 
normalerweise aus ca. 40 
Schlägen. Es konnten 
aber, weil Regeln fehlten, 
auch mehr sein, aber auch 
weniger, wenn die Gefahr 
bestand, dass der Gequäl-
te zu früh zu sterben droh-
te und dadurch der Kreu-
zigung entgehen würde. 
Die Folterpeitsche be-
stand aus Lederriemen, in 
die Metallkugeln  und 
scharfe Knochenstück-
chen oder Nägel einge-
flochten waren. Der Rü-
cken konnte mit diesem 
Instrument so zerfetzt 
werden, dass die Wirbel-
säule teilweise freilag. Die 
Schläge liefen über Rü-
cken, Gesäß und Beine. Im 
Verlauf der Geißelung 
wurden die Fleischwun-
den so tief, dass sie die tie-
feren Skelettmuskeln frei-

legten und sich Streifen 
blutigen Fleisches lösten. 
Der große Blutverlust und 
die unermessliche Qual 
konnten dazu führen, dass 
die Delinquenten in einen 
schockähnlichen Zustand 
fielen. So gequält musste 
Jesus wieder vor Pilatus 
treten, später dann das 
Kreuz aufnehmen, nach-
dem ihm auch noch eine 
Krone aus Dornen auf den 
Kopf gequetscht worden 
war. In diesem Zustand 
hatte er den beschwerli-
chen Weg nach Golgatha 
zu bewältigen, weiterhin 
geschlagen, verhöhnt, ge-
martert. Es waren zwei Ju-
den, die Jesus etwas Er-
leichterung verschafften, 
Simon, der eher unfreiwil-
lig half das Kreuz mit zu 
tragen und Veronika, die 
ihm das Schweißtuch 
reichte, voll Liebe, Mitlei-
den und Schmerz. Auch 
jüdische Frauen am Weg-
rand beweinten den 
Schmerzensmann.
Die römischen Kreuze be-
standen in der Regel aus 
unbearbeitetem Holz, das 
vertikal im Boden fest ver-
ankert war. Jesus wurde 
auf den Boden geworfen 
und zunächst mit 10 bis 15 
cm langen Nägeln mit 
scharfer Spitze durch die 
Handgelenke getrieben, 
an den Kreuzquerbalken 
fest genagelt. Dann wurde 
er im „Flaschenzugverfah-
ren“ hochgezogen, der 
Querbalken wurde am 
Längsbalken fest gemacht 
und Nägel durch die Füße 
geschlagen. Wegen des 
Körpergewichts kugelten 
beim Aufrichten regelmä-
ßig die Arme aus. Wegen 
der anatomischen Gege-

benheiten eines Men-
schenkörpers kann in der 
vertikalen hängend nicht 
mehr ordentlich geatmet 
werden. Der Erstickungs-
tod ist dadurch früher 
oder später unvermeid-
lich. Die Atmung verlang-
samt sich, der Herzschlag 
wird unregelmäßig. Der 
Gekreuzigte stirbt dann 
letztlich an Herzversagen.
Selbst diese mörderische 
Tortour überlebten einige. 
Deshalb wurden ihnen zu-
sätzlich noch  die Beine 
zerschlagen. Manche leb-
ten in diesem Zustand 
noch einige Tage.  Dies 
blieb Jesus erspart. Durch 
das Einstechen der Lanze 
in seine Seite wurde der 
Tod endgültig festgestellt. 
An dieser Stelle sei die 
Feststellung erlaubt: Was 
musste der Sohn Gottes 
als Menschsohn nicht alles 
erleiden? Diese furchtba-
ren Qualen sind eher nicht 
beschreibbar. 

V.l.n.r. Über dieses Hu-

bertus-Kreuz aus dem 
Jahr 1776, wieder errichtet 
von Martin Ferres und 
Helena Chatarina Abels. 
Es wurde dem Gottessohn 
und dem H. Hubertus (v. 
Lüttich) gewidmet. Es 
steht auf historischen 
Grund. Dort wurde so-
wohl die sog. Huber-
tusschlacht d. J. 1444 zwi-
schen Graf A .v. Egmond 
und Herzog Gerhard I v. 
Jülich für die Jülicher sieg-
reich geschlagen als auch 
im 2. Weltkrieg (Nov. 1944) 
in einer erbitterten Pan-
zerschlacht zwischen 
Amerikanern und Deut-
schen Soldaten Krieg ge-
führt. Es wurde aus unter-
schiedlichen Gründen 
bereits mehrfach beschä-
digt und ist immer wieder 
Instand gesetzt worden. 
Heute kümmern sich die 
Linnicher Hubertusschüt-
zen, deren Gründungsan-
lass die Hubertusschlacht 
im Jahre 1444 war, sat-
zungsgemäß um die 
Kreuzanlage.

Diese Kapelle wurde 1953 
auf Initiative von Frau Lu-
ise Müller auf deren 
Grundstück gebaut. Der 
einzige Sohn dieser Fami-
lie wurde 1953 immer 
noch vermisst, ein weiteres 
Familienmitglied war in 
Russland gefallen. Als Bit-
te und zum Andenken- 
auch aller Linnicher 
Kriegsopfer- wurde die 
Kapelle der Mutter Gottes 
gewidmet. Durch Heirat 
kam sie in den Besitz der 
Familien Schmücker-Rich-
ter-Theis. Diese haben 
auch immer für den Er-
halt, die Pflege und Ver-
schönerung dieser ausge-
sprochen viel besuchten 
und weit über das Linni-
cher Land hinaus bekann-
ten Kapelle,gesorgt.

Dieses große Kreuz befin-
det sich vor der Linnicher 
Pfarrkirche.

(Teil VII)
von Manfred Molls

Verkehrswacht Jülich
Die Verkehrswacht Jü-

lich e.V. ist eine Bür-
gerinitiative, die mit ver-
schiedenen Aktionen die 
Verkehrssicherheit für 
Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene erhöhen will. 
Sie betreibt sei 1989 den 
Verkehrsübungspark in 
Jülich-Koslar zum 
Übungsfahren mit dem 
PKW ( ab 16 Jahre in Be-
gleitung ) und für die 
Fahrsicherheits-Trainings-
kurse mit dem PKW und 
Motorrad. 
In der Verkehrswacht Jü-
lich sind Jugendliche und 
Erwachsene herzlich 
willkommen, die sich – 
ohne besondere Vor-
kenntnisse – bei den viel-
fältigen Aktionen 
engagieren möchten, z.B. 

„Kinder als Mitfahrer im 
PKW“, „Jugend-Fahrrad-
turniere“, „Fahrrad-Bör-
sen“, „Geschwindigkeits-
messungen“, „Seh- und 
Reaktionstests“ u.v.a. 
Die Mitarbeit in der Ver-
kehrswacht ist eine über-
wiegend ehrenamtliche 
Tätigkeit, die auch an 
Wochenenden bei Auto-
schauen, Stadtfesten und 
Gewerbeschau am Test- 
und Informationssstand 
des Infomobils erforder-
lich ist. 
Das Team will und muss 
sich verjüngen, denn die 
erfahrenen „alten Hasen“, 
die bei mehreren Aktio-
nen leitend tätig sind, 
möchten gerne entlastet 
werden und neue Mitar-
beiterinnen und Mitar-

beiter an die Arbeit der 
Verkehrswacht Jülich he-
ranführen.
Interessenten wenden 
sich ganz unverbindlich 
an den Geschäftsführer 
Erich Freiburg ( Tel. 
02461-56242 ), den Vorsit-
zenden Hartmut Dreßen 
( Tel. 02461-53723 ) oder 
an den zweiten Vorsit-
zenden Jakob Loevenich 
( Tel. 02461-51581 ) oder 
besuchen die Geschäfts-
stelle ( Mo., Die. u. Do. 
8.30 – 11.30 Uhr ) im Ver-
kehrsübungspark in 
Koslar. Fax: 02461-621003 
und E-Mail: info-vwj@
dn-connect.de. Weitere 
Infos über die Verkehrs-
wacht Jülich: 
www.verkehrswacht-jue-
lich.de

Eindrücke vom Rathaussturm 2016

Der Kreispferdesportverband Düren richtet am 5. März 2016 ihren alljährlichen Festabend in der 
Blumenhalle in Jülich aus.
Im Mittelpunkt eines umfangreichen Rahmenprogramms steht die Ehrung der Kreismeister 2015 
in Dressur, Springen und Mannschaften.
Außerdem werden weitere Mitglieder für ihre Leistungen und Angehörigkeit im Pferdesport ge-
ehrt. Der Kartenvorverkauf bei Reitsport Wunderle, Equiva und Görtz Reitsport ist schon sehr gut 
angelaufen. Wir würden uns freuen, mit vielen Pferdefreunden, in einer angenehmen Atmosphäre, 
feiern zu dürfen.

Festabend zur Ehrung der Kreismeister



Seite 19,   Sonntag, 28. Februar 2016 I n F o r m at I o n e n  au S  d e r  S ta dt  l I n n I c h

Die Geschichte der Wegekreuze, Kapellen  und
Bildstöcke in Linnich und Aldenhoven
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schönerung dieser ausge-
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Festabend zur Ehrung der Kreismeister



Seite 20,  Sonntag, 28. Februar 2016I n F o r m at I o n e n  au S  d e r  S ta dt  L I n n I c h

Karnevalsumzug in Linnich

Blutspende im St. Marien-Hospital und im 
St. Augustinus Krankenhaus Düren
Erste Blutspendetermi-

ne sind der 25.02.16 im 
St. Marien-Hospital Dü-
ren-Birkesdorf und der 
10.03.16 im St. Augustinus 
Krankenhaus Düren-Len-
dersdorf – jeweils 13 bis 18 
Uhr

Aachen/Düren - Februar 
2016. Ab Februar besteht 
die Möglichkeit im St. 
Augustinus Krankenhaus  
sowie im St. Marien-Hos-
pital Düren regelmäßig 
Blut zu spenden.
St. Marien-Hospital: 
25.02.2016, 19.05.2016, 
25.08.2016, 24.11.2016 je-
weils von 13.00 Uhr bis 
18.00 Uhr.
St. Augustinus Kranken-
haus: 10.03.2016, 
23.06.2016, 29.09.2016, 

15.12.2016 jeweils von 
13:00 Uhr bis 18.00 Uhr. 
„Wir freuen uns sehr 
über diese neue Koope-
ration, die den Bürgerin-
nen und Bürgern aus Dü-
ren eine weitere 
Möglichkeit bietet orts-
nah Blut zu spenden.“, 
freut sich Frau Dr. Gab-
riele Hutschenreuter, 
Leiterin der Transfusi-
onsmedizin der Uniklinik 
RWTH Aachen, über die 
künftige Zusammenar-
beit mit den Akademi-
schen Lehrkrankenhäu-
sern der Uniklinik 
RWTH Aachen, dem St. 
Marien-Hospital sowie 
dem St. Augustinus Kran-
kenhaus Düren.
Rund 80% aller Deut-
schen brauchen mindes-

tens einmal in ihrem Le-
ben Blut oder Blutplasma. 
Ohne Blutkomponenten 
kann häufig nicht ope-
riert, können chronisch 
kranke Patienten nicht 
behandelt werden. Die 
Versorgung der Bevölke-
rung wird aufgrund der 
demographischen Alters-
entwicklung zunehmend 
schwieriger, der Bedarf 
an Blutkomponenten ist 
in den letzten Jahren suk-
zessive angestiegen. 
Die an den Standorten 
St. Marien-Hospital und 
St. Augustinus Kranken-
haus gewonnenen Blut-
konserven kommen aus-
schließlich der 
Bevölkerung des Kreises 
Düren und der Städtere-
gion Aachen zugute.

„Beide Lehrkrankenhäu-
ser der Uniklinik RWTH 
Aachen, das St. Augusti-
nus Krankenhaus und 
das St. Marien-Hospital,  
werden seit vielen Jahren 
bei Problemfällen der 
Blutkomponentenversor-
gung von der Uniklinik 
RWTH Aachen versorgt,“ 
erklärt die Leiterin der 
Transfusionsmedizin und 
betont, dass die zusätzli-
chen Blutspendeaußen-
termine in Düren dazu 
beitragen, auch zukünftig 
die diesbezügliche Pati-
entenversorgung mit spe-
ziellen Blutkomponenten 
an beiden Krankenhäu-
sern sicherzustellen.
Blut spenden kann fast 
jeder, einzige Vorausset-
zung: Der Spender ist ge-

sund, zwischen 18 und 68 
Jahre alt und wiegt min-
destens 50 Kilo. Frauen 
dürfen bis zu 4-mal, Män-
ner bis zu 6-mal im Jahr 
Blut spenden. „Grund-
sätzlich ist die Blutspen-
de freiwillig und unent-
geltlich, die Spender 
erhalten hierfür eine 
kleine Aufwandsentschä-
digung“, erklärt Frau Dr. 
Hutschenreuter.
Vor der eigentlichen 
Blutspende findet eine 
ausführliche ärztliche 
Spendetauglichkeitsun-
tersuchung statt, entspre-
chende Fragebögen sind 
vom Spender auszufül-
len, sodass gewährleistet 
ist, dass die Blutspende 
für den Spender selbst 
keine gesundheitliche 

Gefährdung darstellt und 
sein gespendetes Blut zur 
Patientenversorgung ver-
wendet werden kann. 
Neben „seiner guten Tat“, 
Patienten zu helfen, die 
dringend auf die Blut-
spende angewiesen sind, 
erhält der Spender somit 
automatisch einen kos-
tenlosen Gesundheits-
check und wird regelmä-
ßig ärztlich kontrolliert.  
Die Kooperationspartner 
freuen sich über die Mög-
lichkeit, eine ortsnahe 
Blutspende anzubieten 
und hoffen, dass mög-
lichst viele Bürgerinnen 
und Bürger aus dem 
Kreis Düren zukünftig 
von dieser Gelegenheit 
Gebrauch machen wer-
den.
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Karnevalsumzug in Linnich

Gesetzliche Krankenkassen 
fördern die gesundheitliche 
Selbsthilfe – Betrag erhöht

Selbsthilfegruppen im 
Gesundheitsbereich 

können eine Förderung 
über die Krankenkassen 
erhalten. In 2016 ist der 
Förderbetrag auf 1,05 
Euro für die Selbsthilfe-
förderung angehoben 
worden. Die Pauschal-För-
derung wird als finanzielle 
Unterstützung der origi-
nären selbsthilfebezoge-
nen Aufgaben verstanden. 
Diese Mittel sind Zu-
schüsse zur Absicherung 
von regelmäßig wieder-
kehrenden Aufwendun-
gen, wie z. B. Raumkosten, 
Bürobedarf, Telefon, 
Schulungen, usw. NRW-
weit gelten die gleichen 

Antragsformulare und 
Verwendungsnachweise.
Für den Kreis Düren liegt 
die Federführung bei der 
actimonda Krankenkas-
se.
Anträge, gesetzliche Be-
stimmungen und Unter-
stützung bei der Antrag-
stellung erhalten Sie bei 
der Örtlichen Unterstüt-
zungsstelle zur Selbsthil-
feförderung - Selbsthilfe-
Kontaktstelle Kreis 
Düren, 
Tel. 0 24 21 – 48 92 11, 
Mail: selbsthilfe-dueren@
paritaet-nrw.org. Infor-
mationen und Antrags-
formulare stehen auch im 
Internet unter www.gkv-

selbsthilfefoerderung-
nrw.de zum Download 
bereit.

Wichtiger Hinweis

Die Anträge der Selbst-
hilfegruppen für die kas-
senartenübergreifende 
Gemeinschaftsförderung 
im Jahr 2016 müssen bis 
zum 31. März 2016 an die 
Örtliche Unterstützungs-
stelle zur Selbsthilfeför-
derung - Selbsthilfe-Kon-
taktstelle Kreis Düren, 
Paradiesbenden 24, 
52349 Düren, Mail: 
selbsthilfe-dueren@pari-
taet-nrw.org gerichtet 
werden.

Absicherung regelmäßig wiederkehrender Aufwendungen

Blutspende im St. Marien-Hospital und im 
St. Augustinus Krankenhaus Düren

Gefährdung darstellt und 
sein gespendetes Blut zur 
Patientenversorgung ver-
wendet werden kann. 
Neben „seiner guten Tat“, 
Patienten zu helfen, die 
dringend auf die Blut-
spende angewiesen sind, 
erhält der Spender somit 
automatisch einen kos-
tenlosen Gesundheits-
check und wird regelmä-
ßig ärztlich kontrolliert.  
Die Kooperationspartner 
freuen sich über die Mög-
lichkeit, eine ortsnahe 
Blutspende anzubieten 
und hoffen, dass mög-
lichst viele Bürgerinnen 
und Bürger aus dem 
Kreis Düren zukünftig 
von dieser Gelegenheit 
Gebrauch machen wer-
den.
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Neugründung: Selbsthilfe-
Gruppe Skoliose

Selbsthilfegruppe Skoliose

Die Selbsthilfe-Kon-
taktstelle Kreis Düren 

gründet eine Selbsthilfe-
gruppe für Menschen, die 
an Skoliose erkrankt sind.
Bei den regelmäßigen 
Gruppentreffen geht es 
um den Erfahrungs- und 
Informationsaustausch im 

Alltag, Therapie-Möglich-
keiten der Skoliose (ope-
rativ und konventionell) 
und um physiotherapeuti-
sche Maßnahmen.

Das Ersttreffen findet statt 
am Dienstag, 8. März 2016 
von 18 Uhr in den Räu-

men des Paritätischen 
Wohlfahrtsverbandes
Paradiesbenden 24, 52349 
Düren Wir bitten um An-
meldung in der der Selbst-
hilfe-Kontaktstelle Kreis 
Düren, Tel. 0 24 21 – 489 
211, Mail: selbsthilfe-due-
ren@paritaet-nrw.org.

Das Spektrum ist groß. 
Verschleißerscheinun-

gen, Rückenschmerzen, 
Bandscheibenvorfälle, 
Wirbelsäulenerkrankun-
gen und dadurch oft stän-
dig chronische Schmerzen. 
Auf Initiative und Anfra-
ge einer Betroffenen 
sucht die Selbsthilfe-
Kontaktstelle im Kreis 

Düren Menschen, die 
eine Selbsthilfegruppe 
Skoliose mit aufbauen 
und sich zum Erfahrungs-
austausch regelmäßig 
treffen möchten. 

Kontakt

Krankheitsbedingte Pro-
bleme und Einschrän-

kungen stehen im Vor-
dergrund. 

Interessierte erhalten 
weitere Informationen in 
der Selbsthilfe-Kontakt-
stelle Kreis Düren, Tel.: 0 
24 21-48 92 11 oder per 
Mail: 
selbsthilfe-dueren@pari-
taet-nrw.org.

Kurse für die Pflege von demenziell erkrankten Menschen

Die Familiale Pflege des 
St. Elisabeth-Kran-

kenhauses bietet auch in 
2016 wieder Pflegekurse 
für pflegende Angehörige 
an. Neben den Initialpfle-
gekursen finden erstmals 
in diesem Jahr auch Kurse 
für die Pflege von demen-
ziell veränderten Men-
schen statt.
Die Pflegeberaterinnen 
des St. Elisabeth-Kran-
kenhauses, Dorothe Fro-
itzheim (examinierte 
Krankenschwester) und 

Josa Jansen-Stankewitz 
(WTcert-Euritim-Wun-
dexpertin ICW, examinier-
te Krankenschwester), 
möchten mit den Kursen 
pflegende Angehörige 
besser auf die Pflegesitua-
tion zu Hause vorbereiten. 
Denn 70 Prozent der Pfle-
gebedürftigen in Deutsch-
land werden laut Statisti-
schem Bundesamt zu 
Hause gepflegt und Pfle-
gebedürftigkeit in der Fa-
milie ändert das Leben 
des zu Pflegenden und 

auch das des pflegenden 
Angehörigen. Die Teilnah-
me an den Kursen ist kos-
tenlos.
Die jeweils dreimal statt-
findenden Initialpflege-
kurse dauern drei Stun-
den, von 18 bis 21 Uhr: Am 
22.02.2016, 29.02.2016  
und 07.03.2016, anschlie-
ßend am 11.04.2016, 
18.04.2016 und 25.04.2016, 
erneut am 19.09.2016, 
26.09.2016 und 04.10.2016 
und schließlich am 
21.11.2016, 28.11.2016  und 

05.12.2016.
Der Kurs beinhaltet ein 
Themenspektrum von der 
pflegerischen Versorgung 
zu Hause wie Mobilisati-
on, Lagerungen, vorbeu-
gende Maßnahmen und 
allgemeine Grundlagen, 
wobei die drei Abende in-
haltlich nicht aufeinander 
aufbauen, sodass etwa 
auch bei Terminschwierig-
keiten nur zwei Abende 
besucht werden können.

Die Kurse für die Pflege 

von demenziell erkrank-
ten Menschen finden 
ebenfalls jeweils drei Mal 
von 18 bis 21 Uhr statt: 
Am 25.02.2016, 03.03.2016 
und 10.03.2016, am 
14.04.2016, 21.04.2016 und 
28.04.2016, am 22.09.2016, 
29.09.2016 und 06.10.2016 
sowie am 24.11.2016 
,01.12.2016 und  
08.12.2016.
Die Anmeldung erfolgt 
über das Sekretariat der 
Pflegedirektion, Inge Köh-
nen, Tel.: 02461 620-2501 

(montags bis donnerstags 
von 09:00 bis 11:00 Uhr), 
oder E-Mail: ikoehnen.
juelich@ct-west.de.
Das Pflegetraining ist Be-
standteil der familialen 
Pflege, ein Modellprojekt, 
das von der AOK Rhein-
land/Hamburg finanziert 
und von der Universität in 
Bielefeld wissenschaftlich 
begleitet wird. Es kann un-
abhängig von der Kran-
kenkassenzugehörigkeit 
in Anspruch genommen 
werden.

Kostenloses Angebot für pflegende Angehörige im St. Elisabeth-Krankenhaus Jülich – jeweils vier Termine pro Kurs

Science College Overbach in Jülich ausgezeichnet

„Orte des Fortschritts“ in 
Nordrhein-Westfalen fin-
den neue und bessere Ant-
worten auf die Herausfor-
derungen unserer Zeit. 
Mit der Auszeichnung 
„Ort des Fortschritts“ hat 
die NRWLandesregierung 
am heutigen Montag, 25. 
Januar 2016, in Jülich das 
Jugend- und Bildungsin-
novationszentrum Science 
College Overbach (SCO) 
für sein Bildungspro-
gramm „Let’s Do Science“ 
gewürdigt. Der außerschu-
lische Lernort richtet 
ganzjährig Experimental-
Workshops, Forscher-
Camps und Ferienakade-
mien in Mathematik, In-
formatik,  
Naturwissenschaft und 
Technik (MINT) für alle 
Schulformen aus. Die Bil-
dungsangebote des SCO 
verbessern die Lern- und 
Berufschancen von Kin-
dern und Jugendlichen. 
Seit der Eröffnung im Jah-
re 2009 haben mehr als 
12.000 Kinder, Jugendli-
che und Pädagogen die
Veranstaltungen des SCO 
besucht. Bei dem Festakt 
zur Übergabe der Aus-

Minister Garrelt Duin übergibt Preis der NRW-Landesregierung: „Ort des Fortschritts NRW“

Mitarbeiter des St. Elisabeth-Krankenhauses 
in Jülich für lange Treue geehrt

Als Dank für die lang-
jährige Treue hat die 

Betriebsleitung des St. Eli-
sabeth-Krankenhauses Jü-
lich die Jubilare des Jahres 
2015 in den Spiegelsaal 
des Hauses zu einem ge-
meinsamen Essen und ge-
mütlichen Zusammensein 
eingeladen. 

Viele folgten dieser Einla-
dung und gemeinsam mit 
den Jubilaren feierten der 
kaufmännische Direktor, 
Herr Jens Hauschild, der 
ärztliche Direktor, Herr 
Dr. med. Klaus Hindrichs, 
die Pflegedirektorin, Frau 
Nadja Trowski-Mucken-
heim, sowie Frau Anke 
Schiffer von der Mitarbei-
tervertretung bei lecke-
rem Essen aus der hausei-
genen Küche. Jens 
Hauschild bedankte sich 
bei den Jubilaren für ihre 
langjährige Treue, ihr gro-
ßes Engagement und den 
Dienst am Patienten. 
15, 20, 25, 30, 35 und 40 
Jahre sind die Jubilare des 
Jahres 2015 im kirchlichen 
Dienst tätig gewesen:
Melanie Barth, Corinna 
Dreyer, Dagmar Feld-
busch, Tina Fisher-Bremer, 

Dank für die langjährigen Tätigkeiten und das große Engagement im kirchlichen Dienst

Neue Kunstausstellung

Hildegard Curtius stellt 
zurzeit ihre Werke im 

St. Elisabeth-Kranken-
haus aus. Die Ausstellung 
„Die Vielfalt der Natur im 
Auge des Betrachters“ im 
Künstlergang des Kran-
kenhauses dauert noch bis 
zum 30. April 2016. Alle 
Interessierten sind herz-
lich eingeladen, die Bilder 
anzuschauen.

Hildegard Curtius malt 
seit zwei Jahren. Eine Fol-
ge von “The Joy of Pain-
ting” des Malers Bob Ross 
hat sie dazu inspiriert, das 
Malen einmal auszupro-
bieren. Und das „happy 
painting“ hat sie seitdem 
nicht mehr losgelassen: 
„Wenn man malt und das 
macht einen glücklich, 
dann macht man das Rich-
tige“, so Hildegard Curtius. 
Sie arbeitet seit mehr als 
20 Jahren im Institut für 
Energie- und Klimafor-
schung im Forschungszen-
trum Jülich, nachdem sie 
erfolgreich den Studien-
gang Chemie abgeschlos-
sen hatte. In ihrer Freizeit 
malt sie. Schon seit ihrer 
Kindheit galt ihr Interesse 
der Tier- und Pflanzen-
welt, sodass sie nun Bilder, 
„die uns die Natur jeden 
Tag schenkt, mit Farben 
auf einer Leinwand“ um-
setzt. Daraus entsteht eine 
vielfältige Fülle von Bil-

dern. Durch die Freude, 
mit Farben zu arbeiten, 
entstehen so zum Beispiel 
auch bunte Tiere – Maus, 
Katze, Pferd –, wenn die 
Vorstellung hinzukommt, 
dass dies Kinder erfreuen 
könnte. Kunst muss nicht 
wissenschaftlich korrekt 
sein, sie gefällt. Aber auch 
dunkle Bilder finden sich 
in der Ausstellung, denn 
Curtius experimentiert 
gerne. Malen tut sie im 
Garten, denn sie braucht 
Sonnenlicht und Luft.
 „Wir freuen uns, mit den 
regelmäßig stattfindenden 
und wechselnden Ausstel-
lungen in unserem Künst-
lergang Farbpunkte zu set-

zen und die Betrachter, 
die daran vorbeigehen 
oder davor verweilen, an-
zuregen“, so Jens Hau-
schild, kaufmännischer 
Direktor des St. Elisabeth-
Krankenhauses. Ziel von 
Kunst im Krankenhaus ist 
es, den Heilungsprozess zu 
unterstützen, denn sie 
kann die Aufmerksamkeit 
der Patienten erregen und 
sie von der Krankenhaus-
atmosphäre ablenken, 
Hoffnung oder Geborgen-
heit vermitteln, erfreuen 
oder trösten.

Weitere Informationen:
Caritas Trägergesellschaft 
West gGmbH, Düren

Hildegard Curtius zeigt ihre Bilder im Jülicher Krankenhaus

V.l.: Hildegard Curtius und Jens Hauschild (kaufmännischer Di-
rektor St. Elisabeth-Krankenhaus Jülich).  
 Foto: S. Freyaldenhoven
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Selbsthilfegruppe Skoliose
kungen stehen im Vor-
dergrund. 

Interessierte erhalten 
weitere Informationen in 
der Selbsthilfe-Kontakt-
stelle Kreis Düren, Tel.: 0 
24 21-48 92 11 oder per 
Mail: 
selbsthilfe-dueren@pari-
taet-nrw.org.

Kurse für die Pflege von demenziell erkrankten Menschen

(montags bis donnerstags 
von 09:00 bis 11:00 Uhr), 
oder E-Mail: ikoehnen.
juelich@ct-west.de.
Das Pflegetraining ist Be-
standteil der familialen 
Pflege, ein Modellprojekt, 
das von der AOK Rhein-
land/Hamburg finanziert 
und von der Universität in 
Bielefeld wissenschaftlich 
begleitet wird. Es kann un-
abhängig von der Kran-
kenkassenzugehörigkeit 
in Anspruch genommen 
werden.

Kostenloses Angebot für pflegende Angehörige im St. Elisabeth-Krankenhaus Jülich – jeweils vier Termine pro Kurs

Science College Overbach in Jülich ausgezeichnet

„Orte des Fortschritts“ in 
Nordrhein-Westfalen fin-
den neue und bessere Ant-
worten auf die Herausfor-
derungen unserer Zeit. 
Mit der Auszeichnung 
„Ort des Fortschritts“ hat 
die NRWLandesregierung 
am heutigen Montag, 25. 
Januar 2016, in Jülich das 
Jugend- und Bildungsin-
novationszentrum Science 
College Overbach (SCO) 
für sein Bildungspro-
gramm „Let’s Do Science“ 
gewürdigt. Der außerschu-
lische Lernort richtet 
ganzjährig Experimental-
Workshops, Forscher-
Camps und Ferienakade-
mien in Mathematik, In-
formatik,  
Naturwissenschaft und 
Technik (MINT) für alle 
Schulformen aus. Die Bil-
dungsangebote des SCO 
verbessern die Lern- und 
Berufschancen von Kin-
dern und Jugendlichen. 
Seit der Eröffnung im Jah-
re 2009 haben mehr als 
12.000 Kinder, Jugendli-
che und Pädagogen die
Veranstaltungen des SCO 
besucht. Bei dem Festakt 
zur Übergabe der Aus-

zeichnung hielt Garrelt 
Duin, Minister für Wirt-
schaft, Energie, Industrie, 
Mittelstand und Hand-
werk des Landes Nord-
rhein-Westfalen, die Er-
öffnungsrede. „Das 
Science College Overbach 
fördert die Neugierde und 
Einsichten in die Zu-
kunftsthemen unserer Ge-
sellschaft. Hier wird der
MINT-Nachwuchs auf die 
Herausforderungen von 
morgen vorbereitet. Da-
mit verbessert das SCO 
nicht nur die Lern- und 
Berufschancen der jungen 
Menschen in unserem 
Land, sondern stärkt auch 
den Wirtschafts- und Tech-
nologiestandort NRW“, 
sagte Minister Duin. „Die
praxis- und technologie-
orientierte Bildungsarbeit 
des Science College Over-
bach macht junge Men-
schen fit für die Ausbil-
dung, Studium und Beruf“, 
sagt Michael F. Bayer, 
Hauptgeschäftsführer der 
Industrie- und Handels-
kammer Aachen, in sei-
nem Grußwort. Die IHK 
Aachen hatte das SCO im 
vergangenen Jahr als „Ort 

des Fortschritts“ vorge-
schlagen. Der Preis wür-
digt auch die zahlreichen 
Bildungsinitiativen am 
Science College Over-
bach, die Ökonomie, Öko-
logie und Soziales innova-
tiv verbinden und damit 
Fortschritt für die Gesell-
schaft ermöglichen. Rund 
30 Akteure aus Bildung, 
Wirtschaft und Wissen-
schaft präsentierten aus 
Anlass der Preisverlei-
hung ihre innovativen Bil-
dungsprogramme im Fo-
rum des SCO. Beteiligt 
waren auch zahlreiche 
Kinder und Jugendliche, 
die mit leuchtenden Au-
gen den rund hundert 
Gästen stolz ihre For-
schungsprojekte und Mit-
machversuche vorstellten. 
„Dank der engagierten 
Unterstützung unserer 
Bildungspartner aus dem 
In- und Ausland ist es uns 
möglich, alljährlich ein so 
qualitätsvolles Bildungs-
programm für die junge
Generation umzusetzen“, 
betonte Rusbeh Nawab, 
Leiter des Science College 
Overbach beim Rundgang 
über den Projektmarkt. 

„Die Auszeichnung wird 
uns helfen, weitere
Initiativen für das Science 
College zu begeistern.“ Im 
Rahmen der Veranstal-
tung wurde auch das aktu-
elle Bildungsprogramm 
2016 vorgestellt. In diesem 
Jahr werden in Jülich für
Jugendliche Forscher-
Camps zur Chemie, Bio-
technologie und zur 
Künstlichen Intelligenz
ausgerichtet. Experimen-
tier-Workshops in den Fe-
rien richten sich an Kinder 
mit technischem und na-
turwissenschaftlichem In-
teresse. Im Februar treffen 
sich im Rahmen eines in-
terdisziplinären Schüler-
symposiums rund 140 Wis-
senschaftler und 
Jugendliche im SCO zum 
Dialog über die Schlüssel-
fragen der Globalisierung. 
In den Sommerferien lädt 
die JuniorAkademieNRW 
rund 50 Schülerinnen und 
Schüler 10 Tage lang ein, 
über Aufgabenstellungen 
in Forensik und Nanotech-
nologie zu tüfteln. Rund 
50 Stipendiaten werden in 
den Herbstferien zur 
MINT-Forscherwerkstatt 

erwartet. Die Stipendien 
werden von deutschen 
Stiftungen an neu zuge-
wanderte Jugendliche ver-
geben, die erst seit weni-
gen Jahren in Deutschland 
leben. Exklusiv an Mäd-
chen richten sich in den 
Herbstferien zwei mehrtä-
gige Akademien zur Ro-
botik und zur Physik. Ast-
ronomie und Astrophysik 
stehen beim 3. Overba-
cher Astro-Marathon und 
der Ausstellung „Dialog 
der Sterne“ im Fokus. Ex-
perimentiertage für Schul-
klassen und Fortbildungs-
veranstaltungen für 
Pädagogen ergänzen das 
Programm. Träger des Sci-
ence College Overbach ist 
der Oblaten des hl.
Franz von Sales e.V.

Seit 2011 hat die NRW-
Landesregierung 38 „Orte 
des Fortschritts“ ausge-
zeichnet – dazu gehören
renommierte Forschungs-
einrichtungen wie das 
Wuppertal Institut oder 
das Kulturwissenschaftli-
che Institut in Essen eben-
so wie beispielsweise die 
Weidmüller Akademie in 

Detmold oder Innovation-
City Ruhr in Bottrop. Mit 
der Auszeichnung will die 
Landesregierung qualitati-
ven Fortschritt ‚made in 
NRW‘ sichtbar machen. 
Sie soll Anerkennung und 
Ansporn sein sowie eine 
Vernetzung der Initiativen 
und Projekte in Nord-
rhein-Westfalen erleich-
tern. 2015 wurde der Wett-
bewerb erneut gestartet. 
Von Anfang Januar bis 
Mitte Februar 2015 konn-
ten sich Institutionen aus 
ganz NRW um die Aus-
zeichnung bewerben. 144 
Vorschläge gingen bei der 
unabhängigen Fachjury 
ein und wurden von den
Expertinnen und Exper-
ten aus Wissenschaft und 
Gesellschaft gesichtet. 31 
neue „Orte des
Fortschritts“ wurden aus-
gewählt.
Weitere Informationen: 
Rusbeh Nawab, Tel.-Nr. 
02461/930-611, E-Mail:
rusbeh.nawab@overbach.
de, www.letsdoscience.de. 
und www.overbach.de.
Rusbeh Nawab M. A.
Leiter Science College 
Overbach

Minister Garrelt Duin übergibt Preis der NRW-Landesregierung: „Ort des Fortschritts NRW“

Mitarbeiter des St. Elisabeth-Krankenhauses 
in Jülich für lange Treue geehrt

Als Dank für die lang-
jährige Treue hat die 

Betriebsleitung des St. Eli-
sabeth-Krankenhauses Jü-
lich die Jubilare des Jahres 
2015 in den Spiegelsaal 
des Hauses zu einem ge-
meinsamen Essen und ge-
mütlichen Zusammensein 
eingeladen. 

Viele folgten dieser Einla-
dung und gemeinsam mit 
den Jubilaren feierten der 
kaufmännische Direktor, 
Herr Jens Hauschild, der 
ärztliche Direktor, Herr 
Dr. med. Klaus Hindrichs, 
die Pflegedirektorin, Frau 
Nadja Trowski-Mucken-
heim, sowie Frau Anke 
Schiffer von der Mitarbei-
tervertretung bei lecke-
rem Essen aus der hausei-
genen Küche. Jens 
Hauschild bedankte sich 
bei den Jubilaren für ihre 
langjährige Treue, ihr gro-
ßes Engagement und den 
Dienst am Patienten. 
15, 20, 25, 30, 35 und 40 
Jahre sind die Jubilare des 
Jahres 2015 im kirchlichen 
Dienst tätig gewesen:
Melanie Barth, Corinna 
Dreyer, Dagmar Feld-
busch, Tina Fisher-Bremer, 

Iris Grafenhorst, Mecht-
hilde Greiss, Beate Heide-
manns, Petra Hüge, Astrid 

Kaefer, Sandra Koster, 
Ines Kreutz, Irene Küsters, 
Dr. Johannes Kuth, Ange-

lika Matte, Anette Musiol, 
Dagmar Pfannendörfer, 
Michaela Pickartz, Ingrid 

Sauer, Martina Speen, Ale-
xander Suttmer, Hans Pe-
ter Tillmanns, Heinz Win-

kels, Martina 
Wassenhoven, Klaus Zim-
mermann.

Dank für die langjährigen Tätigkeiten und das große Engagement im kirchlichen Dienst

Die Jubilare des St. Elisabeth-Krankenhauses in Jülich gemeinsam mit Jens Hauschild (6.v.r.), Dr. med. Klaus Hindrichs (6.v.l.), Anke Schiffer (li.) und Nadja Trowski-
Muckenheim (7.v.r.).  Foto: S. Chorus

Neue Kunstausstellung

zen und die Betrachter, 
die daran vorbeigehen 
oder davor verweilen, an-
zuregen“, so Jens Hau-
schild, kaufmännischer 
Direktor des St. Elisabeth-
Krankenhauses. Ziel von 
Kunst im Krankenhaus ist 
es, den Heilungsprozess zu 
unterstützen, denn sie 
kann die Aufmerksamkeit 
der Patienten erregen und 
sie von der Krankenhaus-
atmosphäre ablenken, 
Hoffnung oder Geborgen-
heit vermitteln, erfreuen 
oder trösten.

Weitere Informationen:
Caritas Trägergesellschaft 
West gGmbH, Düren

Hildegard Curtius zeigt ihre Bilder im Jülicher Krankenhaus

V.l.: Hildegard Curtius und Jens Hauschild (kaufmännischer Di-
rektor St. Elisabeth-Krankenhaus Jülich).  
 Foto: S. Freyaldenhoven
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Jugendinfo

Neuer Ärztlicher Direktor im St. Elisabeth-Krankenhaus  
Jülich ist Chefarzt Dr. med. Klaus Hindrichs

Dr. med. Klaus Hin-
drichs, Chefarzt der 

Abteilung für Allgemein-, 
Unfall- und Viszeralchir-
urgie im St. Elisabeth-
Krankenhaus, ist neuer 
Ärztlicher Direktor. Der 
Ärztliche Direktor gehört 
neben dem kaufmänni-
schen Direktor und der 
Pflegedirektorin zur Kran-
kenhausbetriebsleitung 
und vertritt die (leiten-
den) Ärzte dort. „Ich freue 
mich über das verantwor-
tungsvolle Amt des Ärztli-
chen Direktors. Mein Ziel 
ist die gute Zusammenar-
beit in der Betriebsleitung 
des St. Elisabeth-Kran-
kenhauses, um das Haus 
weiterhin für die Zukunft 
gut aufzustellen“, so Hin-
drichs.
Der Facharzt für Allge-
meinchirurgie, Viszeral- 
und Unfallchirurgie, 
Spez. Viszeralchirurgie, 

Notfallmedizin ist seit 
2010 Chefarzt der Jüli-
cher chirurgischen Abtei-
lung. In Jülich ist er zu-
dem D-Arzt 
(Durchgangsarzt mit be-
sonderer Zulassung der 
Berufsgenossenschaften 
zur Versorgung von Pati-
enten nach Arbeits- und 
Wegeunfällen) und Lei-
tender Notarzt. Dr. Hin-
drichs ist darüber hinaus 
als Rennarzt im Motor-
sport tätig.

„Wir freuen uns, mit Dr. 
Hindrichs eine erfahrene 
und engagierte Persön-
lichkeit für das Amt des 
ärztlichen Direktors ge-
wonnen zu haben und 
wünschen ihm in dieser 
Funktion alles Gute“, so 
Ass. jur. Gábor Szük und 
Dipl.-Kfm. Bernd Koch, 
Geschäftsführer der Ca-
ritas Trägergesellschaft 

West (ctw).
Zentrales Anliegen von 
Dr. Hindrichs ist die best-
mögliche Behandlung 
und Betreuung der Pati-
enten. Dafür ist eine sehr 
gute Zusammenarbeit 
zwischen dem ärztlichen 
und dem pflegerischen 
Dienst sowie auch allen 
anderen Berufsgruppen 
des Hauses, die direkt 
oder indirekt an der Ver-
sorgung der Patienten 
beteiligt sind, besonders 
wichtig. Dr. Hindrichs 
hat das Amt von Dr. med. 
Michael Behnke über-
nommen, der Ende des 
letzten Jahres in Ruhe-
stand gegangen ist.

Dr. med. Klaus Hindrichs 
ist verheiratet und hat 
drei Töchter. Vor und 
während seines Studiums 
hat Dr. Hindrichs als 
Krankenpfleger gearbei-

tet und wurde zum Ret-
tungssanitäter ausgebil-
det. Nach Erlangen der 
Approbation 1989 arbei-
tete er als chirurgischer 
Assistent im Bergischen 
Land und in Hagen, wo 
er den Facharzt für Chir-
urgie und die Zusatzbe-
zeichnung Unfallchirur-
gie erwarb. Zusätzlich 
erlangte er die Qualifika-
tion zum Leitenden Not-
arzt. Im Klinikum Lüden-
scheid erwarb er die 
Zusatzbezeichnung Arzt 
für Viszeralchirurgie und 
arbeitete dort als Ober-
arzt. Im Westerwald und 
in der Eifel beendete er 
die Ausbildung zum Qua-
litätsmanager im Ge-
sundheitswesen. 

Weitere Informationen:
Caritas Trägergesell-
schaft West gGmbH, Dü-
ren

Ehrenamtliche Tätigkeit innerhalb der Krankenhausbetriebsleitung
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